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Letzte Nachrichten
_ — vrahtmeldungen der „Wiesbadener Zeitung". ——

Die Einnahme Vsn Maa.
Hervorragender Anteil der Deutschen.

mz. Libau.  24 . Mai.
UeDer die Einnahme Rigas gingen nachstehende Mel¬

angen ein: Durch den Mittags erfolgten Angriff aus der
Achtung Schlock-Kanzem durch den Tirulsumps wurde der
Feind vollg überrascht. Die Times -Meldung , Satz die
lettischen Truppen Seim Vormarsch von den Deutschen be¬
hindert worden seien, ist gänzlich utrzutreffend. Im Gegen¬
teil stürmte ein Sturmtrupp der baltischen Landeswehr
und eine ihm ungegliederte süddeutsche Gebtr-gsbatteric als
«rite über die Dünavrücke. Am Nachmittag setzten we' ter
mterhalb lettische Truppen der Landeswehr über die Düna
An den Straße » Rigas fanden heftige Kämpfe statt. Der
hnuptteil der Stadt ist jetzt gesäubert, im Ostteil wird noch
gekämpft. Viele bolschewistische Kommissare fielen in de
Hän?>c der Landeswehr. Die politischen Gefangenen sind
befreit. Anscheinend hatten die Bolschewisten keine Jett
mehr*itr Hinrichtung oder Verschleppung am Tage deS
Einmarsches. Die in schweren Nb̂vehrkämpfen gegen den
energisch angrcisenden Feind stehenden deutschen Truppen
h-rben die Fühlung mit der Landeswehr aufrecht erhalten,
so daß die neue Front von Riga über Kcckau-Groß -Keckg»
her Bahn Mitau -Kreuzburg entlang nach Bauske versäuft

Die amerikanische Kommission schickte 4M Tonnen Mehl
nach Riga und begibt sich heute selbst dorthin.

Geaen Petersburg.
mz. Die „Times " melden aus Helsingsors vom Diens¬

tag. daß in Petersburg und Umgebung ein großer Brand
mit einer heftigen Explosion beobachtet wurde. Mar , glaubt,
daß die Bolschewisten durch den Vormarsch der Esthen' in
die Enge getrieben, die Munitionsbepets in die Lnit fliegen
ließen. Aus der Umgebung Petersburgs wird Maschinen-
SMehrfeuer gemeldet. Es verlautet , daß die Bevölkerung
ß4 gegen die Bolschewisten erhoben, hat.

Die Gefterreicher in 5t. Germain.
Ausweisung eiues österr. Journalisten . '

mz. St . Germain,  24 . Mai.
Etwa zwanzig österreichische Delegierte besichtigten unter

i» Führung von zwei Offizieren am Freitag Nachmittag
das Jchloß von St . Germain.  Man führte sie durch die
verschiedenen Säle des Museums, u. a. auch durch den Saal,
'»dem die Ueberreichungde? FriedensvcrtraaeS stattfinden
wird. Der Vertreter der „Neuen Freien Presse", Frisch-
°uer, der kürzlich Anstände mit der Zensur  hatte,
ist am Freitag Abend, wie verlautet auf Anraten Renners,
"igereist.

mz. Pari  s, 28. Mai . (Havas .j
r Laut „Petit Parisien" wurde F r i s cha u e r aus-
^wiesen, weil er im Laufe eines BesuchcS im Schlosse von

Germain z n entweichen versucht  hatte . Das Blatt
"ermutet, daß er die Absicht gehabt habe, sich nach Paris zu
sieben, um den Friedensvertrag mit gewissen Personen zu
/lvrechen. mit denen er vor dem Kriege in Beziehungen
^ud. Ex habe durch deren Vermittlung Milderungen in
etl Friedensbedingungen zu erreichen gehofft.

"»Weisung des Großfürsten Sons aus Frankreich.
mz. Paris,  24 . Mal . lHav-as .j

K Jfout „Matin" wurde Großfürst Boris von Rußland
^Ngesordert, Frankreich zu verlassen. Er wandte sich nach
Bitten.

Die Besetzung von 5myrna.
Türkische Einsprüche.

M WZ. Versail!  es . 24. Mai.
Das „Echo hx Paris " meldet aus Ko n sta n t i n o p e l -

jL neue türkische Kabinett protestierte bei den alliierten
L^ ten gegen die Besetzung Smyrnas durch die Griechen.

“Den Teilen Anatoliens laufen bei der Regierung
« ®Eesttelegramme ein. Im ganzen Wilajet Smyrna wcr-
" Protestversammlungen organisiert. Die Bevölkerung

aufgefordert, sich freiwillig zur Arme zur Berteiüi-
L ^ der nationalen Rechte zu stellen. In Konstantinopel

Ruhe. Zahlreiche türkische Geschäfte wurden ge-
^ Die Straßen und die beherrschenden Punkte der
ä f i'l"d von Truppe» besetzt. Ein starker Kontrolldienst

^gerichtet worden.

Eine Koie öes Datifans.
mz. Der „Osservatope Romano", das Blatt dötz Papsves,

veröffentlich! cine^Protestnotc gegenüber der Unterstellung,
daß der Heilige Stuhl die Mittelmächte begünstigt habe.
Die Tätigkeit des Heiligen Stuhles habe sich— jagt das
Blatt — ständig den Ententemächten  und iusbc-
sondere Belgien , Italien und Frankreich günstig gezeigt.

Die Gegenvorschläge fertig.
(Eine umtuche deut n e Erklärung .)

mz. Ueber den Verlauf der Verhandlungen in Spaa er¬
fahren wir : Die Hauptdc egirrten haben am Samstag unter
dem Vorsitz Dernbrrrgs in Spaa nnr zur Besprechung tech¬
nischer Einzelheiten getagt. Am Samstag Abend waren die
Gegenvorschläge völlig fertig.  Anwesend waren
Scheidcmann, Erzberger, Dernburq . Bell und sechs Ver¬
sailler Delegierte sowie eine ganze Anzahl von Sachverstän¬
digen. Tie Besprechungen wurden im kleinsten Kreise ge¬
führt . In den ersten Tagen dieser Woche werben die
Ge genv orschl8ge  in einer größere» Denkschrift über¬
reicht  werden sdeutsch, englisch und französisKj, in weicher
alle Frage » «ls einheitlicher Komplex behandelt werden, die
bisher in Einzelnote» noch nicht erledigt wurden. Zngrundc
gelegt ist der Rechisbvdcn. der sich ans der Lansmg-Noie er¬
gibt. Es ist versucht worden, unter Anerkennung der beider¬
seitigen Bedürfnisse d c n Z w i e sp a l t mit den gegnerischen
Bo>sch eigen zn beseitigen,  der darin besteht, daß einer¬
seits es Deutschland auf wirtschaftlichem Gebiet numöglich
gemacht werden soll, hochzukommen, und anderseits Dciftfih-
land die härtesten wirtschaftlichenAuslagen zugemntet
werden. Es wnrde versucht, in positiven Borsch'ägen dar-
znlegen. was Deutschland „nter den gegebenen Be-
dingnngen leiste « kann «nd was nicht, und ferner, daß
gewisse Leistungen überhaupt nur möglich sind bei einer ge-
wi""n Gemeinsamkeit der Arbeit zwischen den Gegnern und
uns . Das Kabinett und die Delegation sind der Ansicht, daß
unsere Gegenvorschlägeein brauchbares I n » r n m c n t
z « Verhandlungen , auch zn mündlichen,  sind.
Andere Fragen sind in Spaa nicht verhandelt worden.

Die neue Blockade.
mz. Das „Algemeen Handelsblad" meldet ans Paris : Es

bestätigt sich, daß &<£,. Neutralen dieselbe Note wegen der
Blockadcmaßregeln gegen Dentschland erhielten, falls dies
sich wciaern sollte, zn unterzeichnen.

Aus der Pfalz.
mz. Der Kommandeur der Besatzungsarmee ln der

Pfalz General Gcrard  ließ durch Maueranschlag sor¬
gende Bekanntmachung veröffentlichen:

An die Bevölkerung! Es ist dem Generalkommandenr
der Armee zur Kenntnis gekommen, daß Landauer Be¬
wohner wegen ihrer sympathischen Gesinnung zu Frank¬
reich seitens gewisser deutscher Beamten  Ungelegen
heilen erfahren hätten. Solche Hanölunqen bilden seitens
jener Beamten einen Mißbrauch der Machtbefugnis'- un!
Verstoß gegen die Befehle des Marschalls Foch und sind
eine Unkorrektheit dem Siegreichen und Wohlwollenden
gegenüber. Darum sind sofort angepaßte Maßnahmen
gegen die erwähnten Beamten ergriffen worden. Die
französische Militärbehörde bat es steks vermieden, irgend
eine politische Propoganda zu machen Sie sorgt ausschließ¬
lich und vor allen Dingen für die Förderung -des Wohl¬
standes der Bevölkerung und der.Arbeiterschaft. Sie er¬
wartete dagegen, daß sie keinem terroristischen Einfluß
ausgesetzt wird und sie zum größten Wohl des wirtschaft¬
lichen Gedeihens deS Landes ihre Wünsche ungehindert
kundgeben könne, unter der einzigen Bedingung aber, daß
die öffentliche Ordnung , für die das französsche Heer ver¬
antwortlich ist, nicht gestört wird. Infolgedessen legt der
Generalkommandenr der Armee einen großen *Wert
daraus , die rechtschaffenen Bürger zu beruhigen. Er werde
alle Maßnahmen ergreifen, um sie gegen dieicnigen zu
verteidigen , welche ihr eigenes Interesse dem allgemeinen
Interesse des Landes vorziehen.

Im Armeehauptquartier abgesaßt. den 22. Mai 1819.
Der Generalkommandeur der 8. Armee,

lgez. Gcrarö.s

Die Bohlenerzeugung des 5aargebiets.
mz. Der Pariser „New-Dork Heralö" meldet, daß die

deutschen Gegenvorschläge bezüglich des Saarbcckens den
Biererrat veranlaßten , auf diese Frage zurückznkommcn.
Es ist noch nicht endgiltig bekannt, ob die vom Viererral
geplanten Aenderungen reale Konzessionen oder nur Aende-
rungen in Einzell,e' ten sind. Ter Biercrrat soll gewillt
sein, die wirtschaftlichen Klauseln des Vertrages zu modo-
ftzieren , damit eine regelmäßige Zahlung der Entschädi¬
gungen durch Deutschland sicher-gestellt sei. Die „Chicago
Tribüne " meldet ferner, daß die w rtschaftlichen Abmach¬
ungen bezüglicher Neberirngung des Saarbeckens an Frank¬
reich von den Alliierten revidiert werden würgen daß jedoch
das Saartal in französischen Händen und unter französischer
Flagge bleiben soll. Im großen und ganzen sei das neue
Abkommen ungefähr dasselbe wie das alte. Das Saar-
bccken würde 18 Jahre außerhalb der deutschen Kontrolle
stehen. Die Kohienlörderuna ans dem Saarbecken werde
18 Jahre lang nach Frankreich gehen. Das „Journal"
präzisiert vorstehende Aufgabe noch dahin daß es sich um
Acndrrnng der Klauseln hmble. welch- Denttchsand zwinge,
im Falle eines für Dentsch'anb günst'gen Plebiszit ? die
Gruben des SaarbrckenS unverzüglich in Goldwährung
zurückzukaufen.

ZmuckVefsuug der wirtschaftlichen
Emwan-eDeutschlands.

Clemencearis Antwort an Vrocköorff-Nantzau.
mz. Versailles,  28. Mai.

Die deutsche Friedensdelegation hat am 22. Mai,
abend, nachstehende Note erhalten:

Herr Präsident!
1. Die alliierten und assoziierten Mächte haben den

Bericht der durch die deutsche Regierung zur Prüfung
der wirtschaftlichen Bedingungen  des Frie¬
densvertrages eingesetzten KvMmission erhalten und sorg¬
fältig geprüft . Dieser Bericht scheint ihnen eine sehr un-
zureiche » de  Darstellung der Tatsachen zu geben, au
gewissen Stellen starke Uebertreibungen  aufzu¬
weisen und die grundlegenden Prizipien zu verkennen,
die sich aus den Ursachen des Krieges und ans seinem
Ausgange ergeben und welche die auszuerlegenden Be¬
dingungen erklären und rechtfertigen.

2. Die denti'che Note erklärt einleitend, daß die indu¬
striellen Hilfsquellen Deutschland vor dem Kriege zur
Deckung des Bedarfs einer Bevölkerung von 67 Millionen!
Einwohnern nicht genügten und sie stellt es so dar, als
enthalte diese Ziffer die Bevölkerungszahl, für die Deutsch¬
lands verminderten Kraftquellen auch in Zukunft weiter
sorgen müsse- Das ist nicht der Fall . Die Gesamtbcvölke-
rung Deutschlands wird um 6 Millionen Seele»
verringert werden , die zu nichtöentschen Gebieten gehören
und die man zn desannektieren beabsichtigt. Es sind die
Bedürfnisse dieser verminderten Bevölkerung, die wir zu
prüfen berufen sind.

3. Die ' deutsche Note klagt darüber, daß man von
Deutschland die Avtretnua seiner vorhandenen oder im
Ban befindlichen Handelstonnage, sowie ein Prioritäts¬
recht feiner Schiffsbauten während einer bestimmten An¬
zahl non Jahren verlange . Die Note erwähnt jedoch nicht,
daß man Deutschland einen wichtigen Teil seiner Klein¬
handelsschiffe  unversehrt überläßt. Die Vertreter
Deutschlands scheinen vollständig übersehen zu haben, daß
das Opfer seiner Großhandelsschisfe die unvermeidlich
notwendige Folge bildet, die ihm auferloat wurde, weil
es in den letzten zwei Jahren des Krieges allem Brauch
und allen Gesetzen »um Hahn einen erbarmungslosen
Feldzug gegen die Handelsflotten der Welt geführt hat.
Als teilweise» E r s a tz der 12 78 6 66 0 Tonnen , die
versenkt worden sind,  beabsichtigt man vier Mil¬
lionen Tonnen deutscher Schisse zu übertragen, mit ande¬
ren Worten , die Schiffe, die man Deutschland wegzunehme»
beabsichtigt, stellen weniger als den dritten Teil her
Tonnage dar , die aus diese nicht zu rechtfertigende Weise
zerstört worden ist. Das Defizit der Handelstonnage der
ganzen Welt ist das Ergebnis nicht der Friedensbcdingun-
gcn, sondern der Haltung Deutschlands. Man kann sich
vernünftigerweise nicht wundern, daß . man von Deutsch¬
land verlangt , seinen Teil — dieser Teil ist sehr be¬
scheiden— an den Verlust -m zu übernehmen, die es durch
seine verbrecherischen Handlungen verursacht har.

4. Die Note betont nachdrücklich die Absicht. Dentsch¬
land im Osten Gebiete zn entziehen, die besonders für die
Erzeugung von Getretzde und Kartoffeln in betracht kom-
men. Das ist,richtig. AVer es bemerkt nicht, daß nichts im
^riedenSvertrag die Fortsetzung dieser Art von Boden-
knltnr in de- betr . Gegenden oder ö'e Einfuhr dieser
Erzeugnisse  nach Deutschland verbietet. Im Gegen¬
teil ist die Zollfreiheit  dieser Erzeugnisse aus dem
Ostgebiete ans die Dauer von drei Jahren vorgesehen.
Außerdem ist cs ein Glück für Deutschland, daß diese
Gegenden nichts von ihrer Produktivität infolge der
KriegSverheeruugen verloren laben- Sie sind dem ent¬
setzlichen Schicksal entgangen, das die deutschen Armeen de»
entsprechenden Gebieten Belgiens und Frankreichs im
Westen, Polens . Rußlands , Rumäniens und Serbiens im
Osten nnferlegt haben. Es liegt offenbar kein Grund dafür
vor , weshalb ihre Erzeugnisse nicht weiter auf deutschem

-Gebiet Absatz finden sollen.
8- In der Note wird besonderer Nachdruck auf die Be¬

schränkunge-n, betr . die Einführung von Phosphaten
gelegt . Es wird jedoch außer acht gelassen, daß Dcutsch-

. land die Phosphate , deren es bedarf, niemals erzeugt,
sondern stê s eingeführt hat. Ferner findet sich in dem
Wortlaut des FriedensvertrageZ keine Bestimmung, die in
Zukunft die Einführung von Phosphaten nach Deutschland
rerbletet oder verringert . Andere Länder, die kein Phos¬
phat erzeugen , sind gleichfalls gezwungen, sie einzuführen,
desgleichen w-c andere Erzeugnisse, die aus dem Auslande
kommen. Und Unterschied zwischen den beiden Situationen
wird allein gebildet durch den jeweiligen Grad des Reich¬
tums der betr . Länder.

6. Die deutsche Note beschwert sich ganz besonders dar¬
über , daß man Deutschland seine Kohlen wegnehme
und behauptet , daß Deutschland fast ein Drittel der Er¬
zeugung der bestehenden Kohlenarten verliere, aber sie
unterläßt es, zu bemerken, daß ein Viertel des deutschen
Kohlenverbranchs vor dem Kriege 86 Millionen Tonnen be¬
trug , von denen nichts aus den übertragenen Gebieten
stammt. Es wird auch nicht die Tatsache berücksichtigt, daß
die Kohlener -eugung der nicktübertraaenenGebiete vor dem
Kriege rasch stieg. ES besteht kein Grund, zu bezweifeln, daß
diese Steigerung sich in Zukunft bei sachgemäßer Ausbeutung
fvrtsetzen wird.

7. Aber muß nicht die Kohlcnfrage unter anderen,
schwerwiegenderen Gesichtspunkten betrachtet werden? ES
darf nicht vergessen werden, daß dumb die unberechtigte»
Verheerungen , die die deutschen Armeen während deS
Krieges begangen haben, die fast vollständiae Zerstöruna der
Kosilenichnchtein Nordfrankreich  herbeigeftilirt wurde.
Eine ganze Industrie ist mit Vorbedacht und Wildheit ver-
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uichtet worden , und es werden Jahre notwendig sein , sie
wieder ins Leben zu rufen . Die Folge davon ist ein lang¬
währender und ernster Mangel an Kohle in Europa . Es
gibt gerechterweise keinen Grund dafür , daß die Folgen
dieses Mangels ausschließlich von den alliierten Ländern
getragen werden , die die Opfer dafür tragen , oder dafür,
daß Deutschland , welches mutwillig dieses Defizit verschul¬
det hat , es nicht in vollem Matze seiner Kräfte ausg ' eicht.

8. Die Note hebt ebenfalls die Schwierigkeiten hervor,
die für Deutschland dadurch verursacht werden , datz es in
Zukunft diese Erze und Zink  einzuführen genötigt nt.
Die politische Souveränität aufzuheben . um einem Lande
einen angemessenen Prozentsatz zu sichern, eine solche An¬
schauung beruht auf keinem historischen oder wirtschaftlichen
Gesetz. ' .

9. Die alliierten und assoziierten Mächte können dre rein
spekulativen Betrachtungen nicht anerkennen , die die dem
sche Note bezüglich dep deutschen Industrie  im all
gemeinen enthält . Diese Bestrebungen erscheinen ihnen als
durch offenbare Uebertreibvngen gekennzeichnet und ent¬
stellt. Die Tatsache wird nicht berücksichtigt, datz die Wirt
schaftliche Katastrophe , die der Krieg verursacht hat . sehr ans
gedehnt ist und sich sogar auf die ganze Welt erstreckt. Alle
Länder werden darunter zu leiden haben . Es gibt kernen
Grund dafür , daß Deutschland , das die Völker bekriegte,
nicht ebenfalls darunter leiden soll.

19. Deshalb kann man , was die künftige Bevölkerung
betrifft , den Angaben der deutschen Note keinen Glau¬
ben schenken.  Ferner versucht diese zu beweisen , datz dre
Auswanderung aus Deutschland notwendig sein wird . Aber
sie vergißt , daß wenige Länder diese Auswanderer au,-
nehmen werden . Sie versucht auch nachzuweisen . Latz eine
Menge von Deutschen in ihr Geburtsland zurückkehren
werden , um dort unter Bedingungen zu leben , die man
-schon jetzt als unerträglich hingestellt hat . Es wäre unrichtig,
zuviel Gewicht auf die eine oder die andere dieser Mut¬
maßungen zu legen . , , _ , , . , ,

11. Schließlich behauptet die deutfche Note leicht¬
fertig,  daß die Friedensbedingnngen logiicherweiie den
Tod mehrerer Millionen  Menschen in Deutschland
außer denen nach sich ziehen würden , die im Kriege gestorben
sind, oder die man als Opfer der Blockade hinstellt . Man
kann man mit viel größerem Rechte dem infolge des Krieges
Deutschland erlittenen Verluste die noch viel beträchtlicheren
Verluste entgeaenstellen , die den alliierten Ländern durch
den deutschen Angriff und durch seine Kriegsführung zu¬
gefügt wurden . Verluste , die unauslöschliche Spuren bei der
männlichen Bevölkerung Europa ? hinterlassen haben.
Anderseits beruhen die Zahlen der Verluste , die durch unsere
Blockade angeblich verursacht worden sind, aus allgemeinen
Hypothesen und deutschen Schätzungen . Der künftige Ver¬
lust kann nur dann anerkannt werden , wenn man die Vor¬
aussetzungen anerkennt , aus deren Grundlagen sie nach den
deutschen Behauptungen beruhen . Aber dieie Behauptungen
sind vollkommen irrtümlich . Es liegt nicht der mindeste An¬
laß vor , zu glauben , daß die Bevölkerung zu dauernder Un¬
fähigkeit verurteilt ist. weil sie in Zukunft Handel mit ihren
Nachbarn treiben mutz, anstatt selbst das zu erzeugen , dessen
sie bedarf . Ein Land kann gleichzeitig ein großes Industrie¬
land werden und bleiben , obne selbst Sic Rohstoffe zu er¬
zeugen . die für seine Hanptindustrie notwendig sind. Das
ist zum Beispiel der Fall bei Großbritannien , das mindestens
die Hälfte seiner LebenSmittelerzenqung und den größten
Teil seiner Rohstoffe einführen mutz. Unter diesem Regime
kann nichts Deutschland daran hindern , sich eine feste und
gedeihliche Stellung in Europa zu verichaffeu . Seine Ge¬
biete haben während des Krieges weniger gelitten als die
in anderen kriegführenden europäischen Staaten . Deutsch¬
land hat weder Plünderungen noch Verwüstungen erlitten,
und die unversehrten Kraftquellen . die ihm in Verbindung
mit seiner Einfuhr bleiben , müffen zu seiner Wiederherstel¬
lung und Entwicklung genügen.

12. Die deutsche Antwort berücksichtigt auch nicht dre
großen Erleichterungen , die Deutschland ftir seine Wieöer-
herstellungsbestrebungen durch die ° schwerwiegende Ein¬
schränkung seiner künftigen militärischen Rüstun¬
gen  genießen wird . Hlinderttan ' ende seiner Bewohner , die
sich bisher entweder in der Vorbereitung des Krieges ober
in der Erzeugung von Zerstörnngswerkzengen betätigten,
werden nunmehr für die friedliche Arbeit verfügbar ioivie
für die Entwicklung der Jndnstrieerzeugung des Landes.
Kein anderes Ergebnis konnte dem deutschen Volke mehr
Genugtuung verschaffen.

13. Aber die erste Bedingung für diese Wiederherstellung
scheint zu sein, daß Deutschland die gegenwärtige Weltlage
erkennt , an deren Schaffung es znm größten Teil beteiligt
war . Es mutz einiehen . daß es nicht unversehrt
bleiben darf in der ungeheuren Katastrophe , die über die
Welt hereingebrochen ist . Der für Dentfchland bestimmte
Anteil ist von den siegreichen Mächten nicht nach Deutsch¬

lands Verschulden , sondern nach seinen Kr8sien
bemessen worden.  Alle Nationen Europas haben Ver¬
luste erlitten und werden lange noch Lasten zu tragen haben,
die für sie fast zu schwer sind. Diese Lasten und diese Ver-
lüfte sind ihnen durch den Angriff Deutschlands auferlegt
worden . Es ist gerecht, datz Deutschland als Ursache dieses
Unglückes sie nach dem vollen Matze seiner Mittel wieder
gutmacht . Seine Leiden werden nicht and den Frieden --
bedinoungen entstehen , sondern aus den Verbrechen cener,
die den Krieg verursacht und verlängert haben . Die Ur¬
heber des Krieges können seinen gerechten Folgen nicht

eKtt ®eneSmigen Sie , Herr Präsident , die Versicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung ! ^gez.f Clemenceau.

mit Wirkung vom L Januar 1919 ab dahin erweitert ^
den , datz solche Zuwendungen an versorgun »s ^"—^ «v>.n , vuu iviigv ^llsbereHtz»3
Militärpcrsonen der Unterklassen auch in folgenden gjjg
gewährt werden können : 1. in Höhe der einfachen
stümmelungszn 'age a) bei schweren Entstellungen des »
sichts, dt bei Verlust der Zeugungsorgane . G bei
oder Erblindung eines Auges söhne Rücksicht auf den £
stand des anderen Auges ). 2. in Höhe der dreifatzfe
(bisher zweifachen) Verstümmelnnaszulage bei Verlusta fiia .niirtP ÜPr s

,eisen.
:er,
M.

ijen Ko<
era'ch

iwm'-nb*

Die Zeder Llemeneeavs.
mz . Paris,  24 . Mai.

Die Antwort C' emenceaus aus 5' e deutsche Note Se-
züglich der wirtschaftlichen Folaen LeS FriedenSverirages
für Deutschland scheint nach Aeutzerung des „Somme Ubre
non Clemenceau persönlich abgesatzt zu sein , ^-as Blatt
schreibt man erkenne darin die Feder Clemcnceans , der
die preußischen Manöver und Uebertreibungen zerreiße
und sie auf ihren wahren Wert zurückführe . S °e seien mehr
Urteil als Antwort . — „Oeuvre " meint , die Note müsse
Dentichland bewei ' en . datz die Entente unerschütterlich ent¬
schlossen.sei, ihre Bedingungen zu diktieren . Es frage sich
nur , ob die Bedingungen durchzuführen seien.
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Anstalt-: Lockeno
Lilien-’1'

Steilne!
tu-

Erblindung beider Angen : 3. bis zur Höhe der b tt f
fachen (bisher zweifachen) Verstümmelungszulage jJ.
schwerem Siechtum oder bei Geisteskrankheit . — ©let*« j.
merkt die BersorqungZabtcilung : Zu la : Als schwere(?„.
stcllungen des Gesichts gelten nur solche, dre durch ^
mittel nicht hinreichend auszugleichen sind, daher abstost^
wirken und den Umgang mit den Mitmenschen erich«^
Zu lb : Als Ber ’ust der Zengiingsoraane gilt der VeilAMe ^ ^
oder eine dem Verlust gleich zu achtende Ver,tnmmel «r, endest -
des männlichen Gliedes oder beider Hoden . Zu 8: UnZi MM.
schwerem Siechtum ist ein Zustand zu verstehen , der bfe Mlick- '
Kranken dauernd an das Krankenlaaer fesselt. | «jtnter «

Die Versorgunasabteilnng wird die ,Feststellung HerA,j Bentuv"
Wendungen von amtsweaen gus vornehmen . Es wird , Herzlew
den betreuenden Kriegsbeichädigten , die für die oben M» ^
nannten Fälle ln Betracht kommen , emvtoh en . entnfeA Men dre
mündlich oder schriftlich unter Bezugnahme auf die „ Z -,so gn , v
sichende Zeitungsnotiz ihren Antrag umgehend der Bei.iiCtldtvv Hi' iiyvuvl*71 .ijivi', - - ' v* v'c"j ft»
soraungsabteilung des Kontrollanrts Wiesbaden zu mtter,! er®a’;,e;J
breiten . flKÜ

Rückkehr noch Versailles.
Die deutschen Frieden ^delegrertrn . Reichsminister Graf

Brockdo-sf-Ranvan . Rerchsiustizminister Dr . Lcmdsbera.
Rerchspoüminister Giesberts , Oberbürgermeister Lernprt

. ** 1iitIQhS
Krerslebrerveresm . Am Samstag fand im Hotel „Union*! or_Ci „iiMfTpTiri»rS Al eNs - » OW

Pf9 tUHSHlMCI’ wiv »»«»».. .. . - »«MÄ eM w
Gründung eines Kreislehrervererns . Die Gründung
einstimmig beschlossen und es werben wohl samt ' rche Lehr.-» y ... _ h. SUV niYPinnml...

hier unter Sem Vorsitze des Havvtlehrers Metzler^ ^Mertc.
Wallau eine Versammlung von Lehrerinnen und Lehre» i v
des Landkreises Wiesbaden statt . Zweck derselben war m] ■

und Professor Schücking sind am Sonnftrg aus Spaa wieder
in Versailles eingetrosfen.

Die Uohlenfeider in NordsrMreich.

einstimmig beschlossen und es werden wom iami rcye Lehr., mc
rinnen und Lehrer der Städte und der Landaemeinhe» ^ ein
d?e?em neuen Verband beitreten , rnn gemeinsam rbre Untogflj«tif fÄI(
essen zu vertreten . Bis zum 18. Juni ' ollen dre Zweite»

mz. Basel.  24 . Mar . sHcwas .)
Aus Berlin  wird gemeldet : Aus die Forderung

Fochs an die Waffen stillst andskommission nach Ueberrerchung
der Papiere , die ans die Zerstörung der Minen rn Nord¬
frankreich Bezug batten , gab die deutsche Wasrenstillstands-
komurission die Versicherung , daß derartige -r,0iumente
nicht beständen , denn die Galerien seien n .Hi mcthodrsch
zerstört worden , sondern in Einzelfällen , so wie sie sich aus
der militärischen Lage ergeben hätten . Es exrstrerten nur
wenige darauf bezügliche Notizen , über die aber nur d’ö
Experten Anskunst geben könnten , die m  der Sache au,
dem Laufenden gewesen seien . Aber da diese Notizen
dennoch für die Wiederherstellung nützlich fern konnten,
erkläre sich die deutsche Negierung be- eit , durch erneu
Delegierten die nötigen Aufklärungen zu überbrrngen,
damit man in einen Austausch der Meinungen mrt de»
französischen Min -endirektoren eintreten könne.

cuerr xu  dcuiuui,  t 'tß H?ci
eine auf je fünfzehn Mitglieder einen Vertreter wMei. ~ ie5el,
und diese werden unter sich die Satzungen beraten , dre g hcf
baldigst einer Vollversammlung vorgelegt werden sollen. 1 kA^ ber

Deutsche Kriegsgefangene in Frankreich betreffeud. T» »Me Ur
Magistrat erläßt im Anzeigenteil VekanntmaSMz, «itfaerr

(t  eine V

Titel

Stadtnachrichten.

wo'wch gNe Einwohner , die einen Verwandten in (mh,
xösischer Gefangenschaft wissen, der seinen gesetzlichen SSä
stk tn Wiesbaden hat , beim KrieaSwoMfahrtSamt eine« Z«,
tel mit besonderen Angaben über den Gefangenen em»
zureichen haben . Wir macben auf diese wichtige Belamt,
machung besonders aufmerksam.

Allgemeine OrtSkraukenkasie . Die vom Kassenvorstm
anf den 22. Mai in den Deutschen Hof einberufcne,A «z-
fchntziitz un a war von 19 Arbeikergebervertreter « «Ä
66 Bersichertenvertretezn besucht- In Anbetracht , Arier
starken Teilnahme mutz dieselbe K» der bestbesucateste» !>c-
rcchnet werden , was Zeugnis dafür ablcgcn durfte, M
man in der heutigen schweren Zeit den sozralpoutisW
Fragen doch etwas mehr Jnieresse entgegenbringt
früher . Den Vorsitz führte der Arb - ftgebervertret-i,
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Waste.
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dmi ds.
Schreinermeister Eduard Hansohn,  der zu seiner Nnie» . -Btelmi

Wiesbabc « . 28. Mai.

Der gestrige Sonntag brachte noch einmal alle Wonnen
eines herrlichen Maientags : Freundlich lachenden Himmel
mit warmem Sonnenschein und draußen in Feld und »pglo
Blütenduft und Bogelacsaug . Infolgedessen Hub Won «m
frühen Morgen ein eifriges Wandern an . Die Elektrischen,
die in die Wälder führen , waren alle dicht besetzt. Und
das Frühzügle «ar . das morgens nach Langenschwalbach
fährt , war so überfüllt , daß es seine liebe Not hatte , öse
starke Steigung bis zur Eisernen Hand zu erreichen , wo¬
selbst sich dann ein dichter Menschenschwarm nach allen
Richtungen in die Wälder zerstreute . Das Wandern war
gestern wirklich angenehm , da es tagsüber nicht gar zu
heiß war : nur auf den Jandstratzen und « f besonders
ausgefahrenen Waldwegen machte sich der dichte staub
unliebsam bemerkbar was den Wunsch naa , eurem baldigen
tüchtigen Regen laut werden ließ . Draußen gut den Wiese«
und Siedern steht alles prächtig . Aber assch hier tut ein
avsgiebiger Regen not , der hoffentlich nicht lange auf
sich warten läßt , wenn nicht durch die AwaI zu lange
währende Trockenheit wieder all das verdorben werden soll,
was seht so vielversprechend im Wachstum steht.

Neuerungen der BerstttmMelnngszulagen für Kriegs¬
beschädigte. Die Nersorgungsabtetlung des Kontrollamtev
Wiesbaden teilt unS mit : Durch Erlaß der Reichoregierung
vom 31. Dezember 1918 sind die Bestimmungen des Mann-
schaftspersorgunasgesees 1996 über Zuwendungen infolge
b’sher nicht gesetzlich zuständiger BerstümmelungSzulagen

stüdung die Vertreter Herr mann  und Frl . Rüö t--
rief . Nach Verlesung der Werhandlungsniederschrist öM
die ke-tzte Ausschntzsitzung durch den Schriftführer EaM
berichtete der Geschäftsführer der Kasse über das M-
laufen « Geschäftsiahr , niche ohne vorher zu den m  M
1918 bis heute von der Refthsregierung erlassenen SJ|

,Iwtt„Ti
ticken bei
Kies erst
iltang5cä
Wicken de

Refi  &
(ielwit(11;1918 MS yenie von oer ANLF,,"

ordüungen über das neue Recht der KrgnkenversscherM Mm °r
auf klär ende "Erläuterungen ' gegeben zu haben . I » W
Einleitung zu seinem Bericht bemerkte Redner , da« «
Niedergang unserer BolkSaesunSdeit . rn der DanpaW
hervovaerufeu durch den Marmel mr L^bens -wnrelM ^
abgelaufenen Jahre einen ganz ungeheuren Emfln « M
die Kassennerbältnisse au 8ge übt habe . Die unzuruche»
und amh sonst überaus elende Ernährungsweise hat ^
Widerstandskraft des Menschen geschwächt Dur ch «
Unterernährung ist daS Volk , besonders das werkE
bis zum höchsten Grade entkräftet und dadurch ^
maß für Krankheiten emvsänglicher geworden . Diese
mittelbaren Folgen des langjährigen Krieges
Kassen derart , datz nicht allein bie Beiträge erhöht.
die Mehrleistungen zum Teil batten abaesetzt MM
müssen. Das abgelaufene Geschäftsiahsc muß wegen m
Ergebnisse als das schlechteste seit Bestehn der Kasse«
zeichnet werden . Einschließlich des E Rücklage nM,
geführten Betrags von 73 999 M . betragt die Wft
für daS Jabr 1918 241999 M . Rechnet man den vors«
den Verlust von 159 909 M . hi " ssu, so verzeichnet . -
in zivei hintereinander folgenden Jahren eine Mm
gäbe von 891999 M . In den rennen Titeln steHenM4
r ’chtS' ahr den 1579 743.17 M - betragenden EiNuahM«  ss

Theater, Aunft mh  Wissenschaft.
Abschied int Restdenz-Theater.

Das Stichwort siel von anderer Seite zuerst : es bedeutet
kein vorzeitiges Ausplaudern : im Residenz -Theater nimmt
wieder eine Reihe geschätzter Kunstkräfte Abschied von Wies¬
baden . Agnes Hammer,  die nach kurzer Zwischenpause
an die Stätte ihrer grötzten Triumphe Wiedergekehrte,
machte den Anfang : „letztes Auftreten * berichtete der Zettel
am 19. Mai in der üblichen Fassung . Fräulein Hammer
spielte zum Schluß die undankbare Rolle einer Abgewiesenen

-in „Gewitter " : sie hatte es wahrlich nicht notwendig , für
dieses letzte Mal eine Besonderheit zu inszenieren . Allen,
die ihre „Fremde Frau " erlebt , die sie im „Wcibsteufel"
aus dem Rahmen der großen Salondame heraustreten ge»
seben, wird Agnes Hammer in Erinnerung bleiben als eine
schwer ersetzbare Darstellerin von starker Begabung.
„ Nach dem Intermezzo des „zrunterbunten Abends , am
Mittwoch zugunsten der Untcrstützungskasse der Mitglieder,
der in seiner parodistischen Anlage das Gegenteil von Ab-
fchiedsstimmung gleichsam vertonte , gab cS am Samstag
einen richtigen „Abschied" : Erich MöllerS letztes Auftreten.
Herr Möller  hatte sich dazu in weitgehendem Ehrgeiz,
mit ein wenig Selbstverleugnursg gepaart , den Oswald in
dem Jbsendrama „Gespenster"  gewählt , „Des Menschen
Wille ist sein" — Erfolg , so kann man sagen , wenn es sich
um einen jugendlichen Liebhaber und Helden von der Be-
ltebtheit Möllers handelt . Einerlei , ob in die „Gespenster
oder zur „Tanzenden Nymphe ", das Publikum kam, mnchte
auch die angekündigtc Abschiedsvorstellunq nicht dem Ge¬
schmack der großen Menge entsprechen . Das düstere Fa¬
miliendrama des Sauses Alwing gegen den Hellen Glanz
strahlender Maitage ansspielen , heißt fast „die Götter " ver¬
suchen: trotzdem und vielfachen Besetzungsschwierigkeiten
sieghaft widerstehend , gestaltete sich diese „Gejpenster "-Auf-
führuug durchaus zu Gunsten , des Scheidenden . Neben den
übrigen Mitwirkenden . Käthe Hansa , eine „prächtige" Re.
gine , Cölest. Andree -Hnvart als Mutter genießbar , für Frau
Helene aber gar zu stimmungsloS , Oskar Langc -LNderitz.
sein Pastor Mander ? svar leider einseitig pastoral , sind Feo-
dor Brühl , der Spielleiter , der auch noch die ihm ferro
liegende Engftrand -sllolle übernahm , ga ' t der stürmische Bei
iall bciollöers Erich Möller . Er hatte den uatürliLeu Vor¬

teil der Jugend vor vielen berühmten Oswald -Darstellern
einzuietzen : im letzten Teil , wo nur noch der kranke Sohn
des Kammerherrn Alrpina zu wirken hat , kam es nacht zu
Vergleichen : standen diese Schlußszenen doch ganz im Zeichen
des . das Drama an Eindruck übertrumpfenden Ausgangs
des Abends . Die Hervorrufe und die Blumenspenden woll¬
ten kein Escde nehssren : das Publikum hatte dieses eine Mal
Ansdauer in der Ehrung eines verdienten Künstlers . Bis
schließlich Erich Möller an die Rampe vorirat und em
paar Wo^oe d"? Dankes und des Abschiednehmens sprach.
Voll verhaltener Erqriffenheit über die improvisierte Kmcd-
gebung . die hier zu den größten Seltenheiten aehor . Er
sprach diese Abschiedsworte noch rn dem Tonfall ferner Rolle,
ha’b Klane , halb Resianafton . die richtige Scherdestrmmunq
eines in diesem Sause aus bescheidenen Anfängen zum
Liebling der Bessscher in b» Höhe Gewachsenem Und diese
letzte Rede war der letzte große Erfolg Erich Mo .lers . den
wir olle in seiner Arbeitsfrendiakeit schätzen gelerut haben
und den wir jetzt mit aufrichtigem Vedanern ^ veUiere ».

Ronzert.
Das letzte ZykluSkonzert wies ein außergewöhnlich

reichhaltiges und -chwecwiegendes Programm auf. Eröffnet
wurde die BortragSfolae durch die. Rezurceksche „Donna
Diana "°-Ouverture . deren pikante , leichtibeschwrnate Rhythmen
in Verbindung mit der geradezu vorbildlichen thematischen
Durcharbeitusr -g dieses Werk auch heute noch als das Muster
einer echten, wahrhaften „Luftspiel -Onvertnre " kennzeichnen
und weit über io viele andere neuere Tomverke dieser
Gattung emporheben . — Im schroffste,i Gegensatz zu dieser
leichtflüssigen , keck und übermütig voruberrauschendcn -pan-
bxütitm  ltand die zweite Instrumentalnumwer des Abends.
das Vorspiel zn Frau -, Schreckers rn letzter Zeit vlelae
nannter Oper „Die Gez-̂ chneten". Ein großzügig ent-
svorfenes, mit ollen Mitteln der neueren Orchestertechnik
überreich ausgestattetcS, aber etwa? sehr in die Länge ge¬
zogenes Werk das sich.As selbständige Nismmer im Konzert¬
saal jedesssalls ungleich wirksamer erweisen dürfte, wie an
seinem eiqents' chen BestimmsingSort. dem Theater , »yaß
über eine' so komplizierte, für die AnSfiihrenden wie dm
Zubörer g'Uch anioruchsuolle Tondicb' vna nach nur ein¬
maligem Hören kein abschließendes Urteil auch nur an-
nfffif-Tfli) üjö»öUcö„  bedavk töoÄt 6eü)ttöcixt octouu äs»

äußere Erfolg war jedenfalls der ^ enwar aläm ««
ner wieder mutzte Musikdirektor Schurecht , der^

Der
Immer wreoer mume ai[ttiuu ;^ uv . w Z “ * ä « üä
der Novität mit besonderer Liebe angenommen
der Rampe erscheinen , um den Dairk der . J
gewöhnlich beisallsfreudigen Zuhörerichast px  M,
leider nicht zur Aufführung erschienenen e»
das , seine schwere Aufgabe restlos erfüllende Ctdggj
gegenzunehmen . Unter dem starken Eindruck der . ^He.«äää ‘Ä wÄ m
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Zeug legeu können , um so mehr , da ,- " ^ «
die selbst in Rußland fast ganz unbekannten
Tänze des Todes " non M . P . Mussorgski wfolge d-r ^
Stücken anhaftenden Monotonie auch nur von-
bescheidenen Erfolge gekrönt waren . Den zweiten ^bescheidenen Erioige gerronr waren.
Abends bildete Bruckners Edur -Symphome Nr .J-^ — 1 *-eenes3UPCU'l»9 Uliucic „ nci n . ;
großen Brucknerschen Monumentalwerken « nes ^ [/ '» «

' ' meisten gespielten . ,Da die AutMZ »kcmntesten und am meisten gespienen . ^ ™ JSiil
den Absichten des so vielfach verkannten S « «®1! eiden Absichten des so vienacy verrunn .cn
leiten überzeugender und namentlich technischsetien uvctac ««BMvw. » «v - M feite -
mandsfveier Weise gerechr z« werden verstand A ,
auch hier selbstverständlich nicht an Zeichen hersUa» .̂ x.
dankbarster Anerkennung . _

«leine Mitteilungen.
Preise .nsgabe zur Brgabnngsprüsnng . Die i«

Jahre vom Deutschen Verein zur Förderung ^
malischen und naturwissenschaftlichen UnterwichtS
Prcisausqabe hat noch keine befriedigende Losu>>l »
Der Verein erneuert daher unter Erhöhung des
auf 599 Mark die Ausgabe in folgender Fassuull ^ ^ W
fern vermag ber Re ĉhenunterrrcht überTein uciiimy uci mvwi » »»*»».; »,» ZI
bloßer rechnerischer Fertigkeit hinaus die
Schüler auszubilden und wie ist das Unterrichtsv .̂
zu gestalten , damit das Rechnen als besonders 4
Mittel für den Zweck der Bogalbungsprttfnng
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wird ? Die Bewcvbungsa ' beilest sind bl» znm
an den Vorsitzenden des Vereins , zurzeit Mö-
Dr . Posktz. Bürlln -DMeiü . LÄMkMtt , & c-



Mrtafl , 26 . 1919
Wiesbadener Zeitung Abend -NüSgabe Süke J

ü«c9ft3 216 M . für Arznei und Heilmittel , 159753 M.
E b-i B̂ ltspflege . 753 259 M . an Krankengeld , 59 41« M.

W ^ ^hilfe , 30 679 M . an Sterbegeld , 55 940 M . fi»r

Sî L2M ^Einncchme beziffert sich am 1430 108 M.
"̂ '• Sjn ^ tnei hat die Kaffe während der Dauer dest M Unterstütz,inasaelder aui-$ l̂t  insgesamt 248 328 M . Unterstütznngsgelder auf
«erlM , Die Grippe -Epidemie hatte eine Ausgabe vo«
“'.' Hi M zur STfoIrte. Im Berichtsjahre verstürben 198BL uni 208 weibliche, zusammen 408 Mitglieder.
m «1 Hg an Grippe und Lungenentzündung . 26 an
4ft . I ^ «tuberkulöse , 86 an sonstigen Lungeuleiden und 39
^ ?eW  Exzleiden - Die Wvchenhilse nahmen 455 Wöchnc-E in Anspruch . Der Berichterstatter , besten AuSfü -h-

^7 , zie Versammlung mit der größten Aufm -rkfam-
Mte . betonte zum Schlüsse, daß keine Vcfferung woA

n, ,ir  Verschlechterung der Lage mit Wahrscheinlichkeitl»r . ._ ns-* *» w erUimipYte  an¬
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»,» von 1738 718.33 M . gegenüber . Die letztere»
L allen ihren Titeln ganz erhebliche Steigerungen
?->sen Für Krankenhilfe (Behandlung , Arznei,

L «l Anstaltspflege und Krankengeld ) wurden
'? 7 M. aufgewendet , gegen 987 946 M . im Jahr 191/.

Zopf der durchschnittlichen Mitglieöerzahl auSge-
“ «3

des %.

VeZ
>en 5jj| ^ lt v., uvwl

bLj'  um 73.171 M ., das ^Krankengeld um 314 886 M.
^ Verausgabt wurden 229 011 M . für Behauo-

8 "eraibt dieses den Betrag von 53.16 M . gegen 38.77
^ Vorjahre . Die Ausgaben für Arznei und Heil-

207 932 M. an VerwaltungZkosten . Tie

Paarten ' ft̂ " " HaüpÄchsterer ° E r n 'st ' ' erläuterte .am
d » ,.!b°nd hieran den Verkehr mit den Banken bezügl.

^7»tw>endiq aewordenen Verkaufs von Wertpapieren in
„Union' 300 000 M ., um welchen Betrag sich die Rücklage
er SLuertt. Da eine Aussprache über den Bericht nicht
Lehre,! wurde , wird die Jahresrechnung angenonnnen,
war tzi, ^ vorher die UebersHreitungen des Voranschlags
a Mq Titel Verwaltung in Höhe von 75 982 86 M . nach-

Lehr;- Imqt waren . Mit dem Wunsche, daß die kommenden
meillln, ?t,n eine Besserung «ttferer Wirtschaftslage bringen

Kriech L , schloß der Vorsitzende die Versammlung.
veiMch «J Rcichsbanknoten zu 50 Mark . Wie die auch von
«Al ^ L 's\ 5erfleae5ette  Nachricht des amtlichen Telegraphen-^ p. .i  yy _v »n+r»»» erst ATI trrVm
ie kt» j* „§ besagt, sollen die Reichsbanknote « zu 59 M . vom
Em^ M ^^ ober 1918. deren Vorderseite im Hauvtteil fast̂ qna-

1 Preis Engl . Kavalleriedivif ., frz . 80. Dragoner , 2. Preis
North Midi . Batterie , frz . 18. Dragoner . S. Preis K. A.
S C. (engl .), A. D . C. 5 (frz .), 4. Preis frz . 5. , Dragoner,
irz 2 Husaren . ' Für den Nachmittag war das Preis-
sp ringen  in Gruppe « von je vier Offizieren und von
je 16 Unteroffizieren  die spannende Einleitung.
Dem Auge wurde schon in der Aufeinanderfolge des Zn-
sammenschluffeS der „SechSzehn" ein feffelndeS Schauspiel
geboten . Die 3. frz . Küraffierbrigade siegte in der Unter-
ofsizier -Konkurrenz , die 20. fr ». Dragoner und dre 18. frz.
Dragoner waren die Preisträger im Wettbewerb der
Offiziere . Allen Siegern wurden di« rotweihen Schleifen
überreicht . — Im Hindernisreiten um das Champion-
«at (1509 Meter und etwa 15 Hindernisse ) , dem Haupt-
ereigniS der Woche, erschien der größere Teil der schon
bekannten 102 Bewerber auf der sandigen BildflSchr . Der
Verlauf gib vielen Reitern noch Chancen , di« sich bei der
feierlichen Verkündung der Sieger nicht mehr verwirklichen
konnten , die aber — wie der Sonntag zeigte — dennoch
zu Ergebnissen führten . Das Cbampionnat lnteralliierler
Armeepferde errang Kapitän de Vrsgill « (14. Chasseurs)
mit feinem zwölfjährigen Hengst Grand maniton . und an
zweiter Stelle der englische Major Wedderbur » (M . E.
Southern Div .). Den 3.. 4. und 5. Platz behaupteten fran¬
zösische Dragoner : Leutnant Burguet . Leutnant oe Mouettn
und Unterleutnant Letanneur . Der kommandierende
General der Armee beglückwünschte die Sieger : ihnen zu
Ehren wurde die französische und dann die englische
Nationalhymne gespielt.

>z «AiAe Umrandung und Text in braunschwarzer Farbe
^ t (ütfotritten werden und höchstens noch . einige Monate

«ae'Äliches Zahlnnosmittel gelten . Dazu teilt die
Mbmkhauptstelle Köln mit . daß ihr von diesem Vor-
j5en noch nichts bekannt ist.

Kurhaus . Tbeater » vorträae , Vereine » uiW.
Kurhaus.  Der Kurverwaltung ist eS uĉ Ûsberivindung» '! 1llu u s . X.L JtUiüCUÜUUUUH MSev i -

lvorstawE-x SÄwieriakeiten aelunaen» den meist gemrnnten Geiger der
e.Allst «emvart. den jugendlichen Künstler Duci v. Kerekmrto. de,sin^ c _ .r. 'Tv_ r r .r. r — v : fl... Sv»/v<vv»»of n ßrrfnfrti*■flnUCTI. l 'tll JllMCJUUlurcu »3v« xi!vivi . -c « ». » v . - .
-rn«Ä MWI durch Deutschland ihm noch nie daEvetone C-rwlg« ein

dieserm sur solistischen Mitwirkung m dem am Freitag dces-er Woche,
sie« c>k> »30. Mai im Kurhause stattsiudeuden Zpklus-Kvnzerte zu «e-
- m  taten. Der Kartenverkauf beginnt am Drenstog , 27. Mai an der
e' fMkfasie
NM? ssaff. LanöeStSeater.  Die nächste « uWhrm « von
Mflt«15« tv5 Wagners Bühuemvethfestiviel ..Parsis .il ist kur Sonntag,
utieta, ilmi Jg. Zs . bei aufgehobenem Abonnement festgesetzt worden.
lTnteta. it Titelpartie singt Herr Stveib. den „Gurnemam Herr Kiv-
« « «>. dden „Titnrel " Herr von Manowarda . Der Kartenvorverkauf
st Ar iit fc&ou begonnen. BorauSstchtlichwird eme Wiederholung des8trfc§ erst nach dem 19. Juni ftattnndeu können, da bei der Ge-Mies el.Il ucm xö. \rnrn Iiuunuvwi lvl .u ,v . 1 »-v rv T V

Wtung des Svielvlans für die Seit vom 1. bis 19. Jum den•ü.j  mmg oes wnieMumi» nu ™ --
»W Siinidicu der Besatzungsbeborde 3(echnung getragen werden mutz.
FM Res i ö e n z° T b ea t e r . Die letzte Erstaufführung dieser: «IS Renoenz - Loeaier. juk  n Zr ■r

it ÄM sichelt am Mittwoch, den 28. Mai bnngi das baktige Lnstsprel
Kri« S»Srunen" von Hans und Johanna von Wendel. daS in Sei-

dg Kiter Ari ein sog. Flirt -Dloiiv behandelt, und doch stets ^den
L Z Mi, Lustsviclton wahrt . Daher bat d-cS Stuck auch ui »tctot

Wien, in Mainz . Magdeburg «. a. lebhaften Erfolg gehabt. In
upn«« illon Stück gastieren vom Mainzer Stadttheater m ersten Rollen

4® ft Damen Gertrud Sonsten. Grete Klee und Herr Sytz Kenne-
®i nmn neben unteren Mitgliedern Elsa Tillmann und Hau? Her-

Michels. Das liebenAwürdige Stuck wird am Donnerstag

Für den Sonntag stand nur em Wettbewerb auf dem
Programm : Das Htnderuisreiten (PreiSspringen ) um den
Pokal deS MarfchallS Pötain:  zuselaffen waren
interalliierte Offiziere , bi« schon in der Konkurrem des
Mittwoch klassiert worbe « waren . Unter den 4v franzö¬
sischen, englischen , italienischen und belgischen Reitern be¬
fanden sich hervorragende Champions , die am SamStag leer
ausgegangen waren und fetzt eine erwünschte neue Gelegen¬
heit hatten . Dieses Mal brachte das Ergebnis . daS ja nur
von der heutigen Leistung abhing , die Vcstät '.gung vieler
Erwartungen . Einem Italiener , deffen Reiten schon a«
den Vortagen Beifallsklatschen entseffelt hatte , fiel der
Siegerpreis zu (Pokal und 1209 Franken ) , und ebenso hatte
auch der zweite Sieger , ein französischer Dragoner (13.)
wiederholt früher Applaus geerntet . Das Ergebnis lautete:
1. Leutnant Martiuengo . 2. Leutnant de Rolland , 3. Leut¬
nant de G-uiraud (13. frz . Drag .), 4. Unterleutnant Giriraud
(20 frz . Dragoner ). Diplome erhielten die Nüchsibestrn
Leutnant Durguet (29. frz. Drag .). Leutnant de Gaiffier
(belg . Gut den) und Leutnant Le Dvsert (18. fr, . Drag .).
Unter den Klängen der italienischen Nationalhymne über¬
reichte Herr General Mangin dem vor Freude strahlenden
Sieger den Pokal.

Mir die Schaulustigen brachte dir nun folgende « chluß-
nummer , das große Karns felreiten  zweier Schwa¬
dronen der 4. frz . Husaren , eine Augenweide von höchster
Wirkung . Schade nur . daß dieser Eindruck im wahren
Sinue des Wortes ein wenig getrübt wurde durch
die aufwirbelnden Staubmaffcn , eine nicht abzuwehrentze
Deglefterfcheinunq .. Von dieser kleine« „Trübung " abge¬
sehen, gedieh das militSrischc Schauspiel zu einem , groß¬
artige « .Genuß für di« Rtesenzahl ausländischer Gäste , die
nach der , im bekannte « Stil der Pariser Revue erfolgten
Schlutzatbacke tn einer «roßen Fronte den gelungenen
Reiterleistungen mit stürmischem Beifall dankte« . Spectotor.

vermischter.
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3fas Nassau und Nachbargebieten.
Ausstand der Kölner Straßenbahner.

Degen Verweigerung von Teuerungszulagen beschloskn
i \ala lit Sülner Straßenbahner , von Samstag ab keine Fahr-

,e mehr zu verkaufen , bis ihre Forderungen bewilligt
Infolgedessen ist der Strom abgesperrt , sodatz die

>en überhaupt nicht fahren können.

M •

der

(:) Wildsachsen. 25. Mai . Persönliches.  D -r seit-
" hier angestellte Lehrer Deu ser wurde nach Naurod
letzt und die hiesige Lehrerstelle dem Lehrer Horn  au§
Mbt übertragen,
b. Erbach, 26. Mai . Waldbrand.  Am hiesigen Wald-

mkt „Erbacher Kopf" brach gestern mittag gegen 2 Uhr
Waidbranö aus . dem etwa IM Morgen Niederschlag

i Fichlen und Kiefern zum Opfer fiel . Infolge des
«ftiit Weges war es unmöglich , daß sofort Hilfe kam.
Mgen 8 Uhr trafen die Eichberger Löschmannschaft und
" ■tont die umliegenden Feuerwehren ein : durch Stehen von

' ^ e« konnte man noch andere Schläge retten . Der
-iden ist beträchtlich.
k Oestrich. 26. Mai . Jahrmarkt.  Der hiesige Ge-

^derat hat beschlossen, den seit einigen Jahren einge-

iü&i
Serien Jahrmarkt ! "bestehend in Kram - und Mehmarkt,
W diesem Jahre vom 1. bis 3. Juni'•dem ic Hum i . vv» o.  oiim wieder einzuführen.

Oestricher Jahrmarkt war in früheren Jahren weit
besonders der „Dippemarkt " hatte enormen Absatz

lden.

ÄaB coronat opus — Ende gut . alles gut ! So dürfen
SK » L ? Anß *" .. .

Sport.
Bericht über den sechste« und siebenten Tag.

jgyynjuiB der vom Wetter und vom Erfolg in steigrudem
begünstigten Wiesbadener Pferdcsportwoche die Ver¬

ölter saaen. Wir anderen Unbeteiligten . Outsider imrUt V |jLi luflcn . -Cült UllVUUWldWi,
fä  Äfften Sinn des Wortes , haben von diesem Erfolg , der

'fl  D ^ -Äen betrifft und doch nicht der unsere ist. Notiz zu
d « en. (£.ine  Woche lang wuchs hier die Berkehrswelle„7 en. Eine Woche lang wuchs hier die Äerreyrswew

Nachmittagöstunden zur Hochflut an . Droschken-
Mer und andere Berkehrsvermittler hatten golden«

viele Hotels spürten den Zustrom sportlicher Gäste,
'das aekamie Geskbäitsleben wurde Mittelbar in Nah-M . - - gesamte Geschästsleben wurde mittelbar in Nah

gesetzt. Es wäre ungerecht , diese Vorteile nicht zu
— dennoch mußte die heimische Bevölkerung.

,' n Geschick in den nächsten Tagen mit zur Entscheidung
den Reiterfest -n fernbleibeu : sie konnte nicht

ftf », weil ‘ “ ‘ ‘ “
bedeutet.

■k “”’ oen meucttciR « lernowwen , ------
r-̂ en. weil die Zeit für unS das Gegenteil von Festlich

^  vorletzte Tag (Samstag ) brachte wegen deS ab-
'Mnden Wettbewerbs um das Chamvionnat einen
Ostrom von Besuchern nach dem Exerzierplatz
Sonntag hat der Andrang noch mehr zugcnommen . ,c
°le Tribunen aus dem Sattelplrtz nicht ausretchren
Konkurrenzen des Bormittags des 24- Mai für Munt-

luid BkrpjlesuuLLMg .cn brachtM iolgeu ^ k Ergebniffe:

16V 399 Mark erschwindelt.
?lnf Grund eines gefälschten Frachtbriefes über einen

nach Mainz  laufenden Waggon , de« 125 Sack Kaft'oe ent¬
halten sollte , erschwindelte sich in Düffeldorf ein Mann,
der sich WallerSheim RMiNte, den Betrag von 189 999 Mark
bei einem Danknnternchmen . Als der Waggon gedffvet
wurde , fanden sich darin Kohle«  vor.

Doppelranbm »rd.
Beim Einkäufe » deS Personenzuge ? 234 m*

mund um 12.42 Uhr im Essener Hauptbahuhof würbe vo.»
Eisenbahnbeamten in einem Abteil deS letzten Wagens d»
Leiche einer erschoffenen männlichen  Person und r«
eineut auöcren Abteil ei« ö̂ rrch eme SKutz«m«ö< iHwer
verletztes Mädchen  gefunden . Letzteres starb kurz « ach
der Einliefermrs in das Krankenhaus . Bei dem Mädchen
wurde eine Lobndüte von der Firma Krupp gefunden.
Die Tat muß auf der Strecke Wattenscheid-Kray «« Sge-
führt worden fein . Der Täter ist bei . der Einfahrt in
Kray -Süd aus dem Zug gesprungen und über den Bahn¬
damm in der Richtung nach Wattenscheid geflüchtet.

lelligung an den Kriegsanleihen und die Hereinnahme ver«
zinSlicher Schatzanweisungen des Reiches und der Bundes,
staaten ." — Der Bericht geht sodann zu einer Darlegung-
der Lohnbewegung unter den Bankbeamten über und be¬
tont : „Wir habe » uns eine ausreichende Entlohnung unserer
Angestellten stets angelegen fein lasten und ihnen i» erheb-
lichem Umfange durch Tautiemezusicherung und besondere
Vergütungen Anteil an dem zurAusschüttnna aelangenden Ge-
winn gewährt , wir . haben ihnen durch unsere David Hause.
maunsche Pensionskasie höhere Pensionsansprüche für sich
wie für ihre Witwen gesichert, als sie ihnen bei de« gesetz¬
lichen Anstalten oder dem schon Vorzüge bietenden Beamten»
versicherungperein deS Deutschen Bank - und Bankier-
gcwerbeS a . G. zustehen , und wir haben insbesondere auch
der TeuerungSzunahme fortgesetzt durch Gewährung außer¬
ordentlicher Beihilfen Rechnung getragen . Da allein unsere
Berliner Angestellten , unter Ausschluß der Direkwren «nd
Prokuristen . bei uns über ein Sparkastenguthaben von nicht
weniger als 10 Millionen Mark verfügen Lnd daneben
noch sehr namhafte Beträge in Wertpapieren bei unS im
Depot haben , so ist die Behauptung einer allgemeine « Not-
läge , soweit un -' ere Beamtenschaft i« Betracht kommt, nicht
begründet . Es haben sich ans den einzelnen Angestellten
berechnet gesteigert : die Bezüge Ser Angestellten mit AuS.
fchlutz der Direktoren und Prokuristen von ISIS bis 1913
durchschnittlich auf 225 Prozent und die Bezüge der Boten
und des Hausperfouals durchschnittlich auf 266 Prozent , wo.
bei noch zu berücksichtige« ist, daß die Steigerung für die
niedrigeren Gehaltsstufen prozentual stärker war als für
die höheren . Unter dem Drucke der Verhältniste mußten
wir trotzdem Sen Forderungen der Beamten in weitgehen¬
dem Umfange entspreche «. Die Aufwendungen , welche im
Berichtsjahre für daS Gesamtinftitut bereits 24 921317 Mark
betrugen , werden für das Jahr 1919 eine weitere recht er-
hobiich« Steigerung erfahren . Zu dieser Vermehrung der
Personalkoste » gesellte sich ein Anwachsen der sachlichen U».
kosten , sodatz die Verwaltungskosten , auf deren erschreckende
Zunahme wir schon in unseren früheren Berichten hiu-
gewiesen haben , neuerdings in erhöhtem Matze daS Gewmn-
ergebnis ungünstig beeinflußt haben . Auch die Steuerlasten
haben , insbesondere infolge der ZinSsteuer und der Er¬
höhung der Umsatzsteuern , nsiederum stark zugenommen.

Weiter besagt der Bericht : „Die von uns im Verein nrit
der gesamten deutschen Bankwelt angestrebte Verbesserung
der Geschäftsbedingungen konnte , wenn sie auch Fortschritt-
gemacht hat . mit derartigen Mehrbelastungen nicht Schmtt
halten , und wirb dies auch in Zukunft nicht vermöge » ,
namentlich da die stets wachsende Konkurrenz der von de»
Steuerlasten befreiten staatlichen und kommunalen Anstal-
ten diesem Ausgleich hindernd entgcgrntritt . Die KurSrück-
Sänge a»f dem Wertpapiermärkte , insbesondere bei de«
Kriegsanleihen und verzinslichen Dchatz<mweism « en, habe»
auch bei rms ein erhöhtes Maß von Abschreibungen ans
den Effekten - und Sousortialkonten erforderlich gemacht, iv-
daß ein Gewinn hieraus in die Gewinn - uwd Berlutz-
rechnung nicht eingestellt werden konnte . Darüber hinan?
mußten bei der Bewertung unserer Aktiva die veränderte«
Verhältniste besonder » in Rußland berücksichtigt werden,
wenn wir unS auch von größeren Engagements im AuS-
lande ferngehalten haben , sodatz wir insbesondere durch dir
Ereigniff « in der Türkei wie auch in Rumänien kanm ve-
rührt werde » . Auch die Engagements , die wir in Oester-
reich . Ängarn und Bulgarien noch unterhalten , geben un»
zu Besorgnisten keine» Anlaß/' '

Wb . Berlin, il.  Mar . In Ser heutigen ordentlichen
Generalversammlung Ser D i S co n to - Ke s e l l sch a ft.
Berlin , i« der 573 Kommanditisten mit 25 ,06 499 Stim¬
men vertreten waren , wurde die Bilanz nebst Gewinn - und
Berlustrechnung für das verflossene Geschäftsjahr einstim»
mig genehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt . Die,
auf 9 Prozent festgesetzte Dividende wurde sofort zahlbar-
gestellt . In den rlufstchtSrat wurden die ausfcheiöenden Mit-
glieder , StaatSminister Dr . v. Hentig , Oberbüraermeister
Marx , Freiherr v. Schröder , Adolf Vorwerk und Geh. Kom-
«erzienrat Zuckschwert, wieder , sowie Staatsminister Frei¬
herr ». Schorlemer , Exzellenz Geh. Oberregierungsrat
Dr . Enno , Vorsitzender deS DireftoriumS der Hamburg-

! Amerika -Linie , Geh . Kommerzienrat Will,. Federer . Stutt¬
gart , Kaufmanil D. Max v. Schinckel, Hamburg , und Kom-
merzienrat Gerhard Mever in Firm « Gerrit van Delden

^ » • x'o., Gronau , neugewahlt . Freiherr Heinrich v. Ohleu-
dorff lehnt « mit Rücksicht auf fein hohes Alter di«^ Sieder-
wähl ab.

weinda ».

MnnitiouSerplvsio » in Belgien.
bz.  Freitag nachmittag ereigneten sich»rotze Explosionen

von Munitionslagern in Ouatrecht , die eine Panik hervor-
riefen . Der Zugverkehr auf der Linie G-ent-Brüssel ist
unterbrochen . _

. Ein Druckereizug . Wie die „Deutsche Allgem. Zeitung'
hört , ist in Paris die Erlaubnis eingeholt worden , einen
Druckereizug  nach Versailles ahgehen zu lasten , der
auf einem Bahnhof bei Versailles aufgestellt werden soll.
Der Zug wird mit allen zur Herstellung von Drucksachen
notwendigen Einrichtungen versehen sein und in Versailles
genau den Zwecken dienen , für die er während des Krieges
eingerichtet wur -de. Die Denkschrist ans andere Weise her¬
zustellen , erwies sich als unzweckmäßig, da sie in ver¬
schiedenen Sprachen  abgesaßt . also sehr umfangreich
wird , anderseits in einer beträchtlichen Auflage hergestellt
werden muß . Daß eine französische Druckerei mit dieser
Aufgabe nicht betraut werden konnte , liegt auf der Hand,
ebenso unmöglich ist auch die Herstellung der Denkschrift
in Berlin.

Die Postzensur . Der Vertreter der deutschen Regie¬
rung in Spa batte am 12. Mai Beschwerde erhoben über
das langsame Arbeiten der alliierten Zensurbehörden im
besetzten Gebiet , wodurch erhebliche Verzögerungen im
Postverkehr einträten , die daS deutsche Wirtschastsleben
nicht unerheblich schädigten. Hierzu teilte die französische
Kommission in Sp « in einer Note vom 22. Mai nlit . die
Zulassung des PostverkehrS zwischen dem besetzten und
ünbeietzten Gebiet vor Friedensschluß stelle eine wohl¬
wollende Maßnahme des BiarschallS Foch dar . Eine Be¬
schwerde der deutschen Regierung über den AuwendungS-
modus in dieser Maßnahme sei daher unannehmbar.

DaS Er «eb»itz »kr Wetnoersteigerua « in Oestrich vom
IS. Mai betrug , wie berichtigend nachzutragen ist, lnSgesamt
172 819 M ., und zwar erlösten Herr WeinautSbesitzer C. Win-
dolf für 15 Halbstück 73 930 M .. die Geschw. Boebmsche GutS.
Verwaltung für 9 Halbstück und 1 Biertelstück 49 220 M.
und Sie Freiherrftch v. Künsberg -Langenstadsche GntSver-
Wallung für 8 Halbstück 48 860 M.

XX Weinverst - igernugen km Rheingan . Jo ha « « iS.
berg.  21 . Mai . In der hier abgehaltenen zweiten Natur,
wetnversteigerung der Bereinigung Rheingauer WeingutS-
Sefitzer brachten Kommerzienrat I . Kran « t Erve»
42 Nummern 1918er Weine zum AuSgebot . Für das Stuck
wurden bis zu 17 200. l ^ 00 und 182« , M . angel -Ä.
81 Halbstück 1918er Winkeier kostete» v070 bis 0199 M,
1 Halbstück Geisenheimer 5820 M . und 10 Halbstück Johan.
nisberger 6040 bis 7630 M ., durchschnittlich das Halbstück
6974 M Der gesamte Erlös bezifferte sich auf 292 990 M.
ohne Fässer —' Schloß Johannisberg.  31 . Mai . Die
Weinversteigerung der Fürstlich v. Metternichfchen
Domäne Schloß Johannisberg brachte em Ausgebot vo«
47 Nummern 19l7fer und 1918er schloß JohanmKberger
Weine , darunter verschiedene AuSlesegewächse. Für d«S
Stück 1917er wurden bis zu 64 220 M . und für daß Stuck

' 1918er bis zu 31440 M . erzielt . Im einzelnen brachten
3 Halbstück 1917er Schloß Johannisberger Auslese 27 999
und 32110 M . und ein Vierteistück desgleichen 8810 M ..
durchschnittlich das Halbstück 23 269 M. .^ r 38 Halbstücl
1918er Schloß Johannisberger wurden erlöst 7219 ms 12816
Mark 2 .ckmlbstück Schloß Johannisberger Auslese 13 799
und 15 729 M . und 1 Viertelstück desgleichen 5719 M ., durch¬
schnittlich das Halbstück 10 938 Dt. Der gesamte Erlös stellte
sich auf 584 410 M . ohne Fässer.

voIkLWirt?chast.
DiSeonto-Gesellschafti« Berlin.

Dem Geschäftsbericht für das Jahr  191 » entz
nehmen wir die folgenden Ausführungen : „DaS Geschäft
in Wertpapieren war namentlich im ersten Teile des Be¬
richtsjahres ein recht lebhaftes und gewährte uns die Ge¬
legenheit zu einer umfangreichen Betätigung int Kommis¬
sionsgeschäft . Die Zunahme unserer eigenen Effektrnbestünde
ist im wcielttUche» bervorLerstjen woiitn ÄtzM stnjrrc Sc«

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Kaiser -Wilbelms -Dveude. Seinen Lebensabend möglichst

sorgenfrei zu gestalten , darauf sollte jedermann bedacht sein. <Se*
eignete Gelegeubeit hierzu bietet die Kaikr -WilbelmS-Svenbe.
Allgemeine Deutsche Stistung für AlterS-Renten- und Kapital«
Brsickerung . welch« im Jahr « 1879 ins Leben gerufen wurde Die
Kaifer -Wilhelms -Svende steht unter staatlicher Oberaufsicht bk»
vreubische» Ministers des Innern Nähere Auskunft erteilt,brr
hiesig« Zahlstelle Gebrüder « mt,  Dank -Geschaft. MeS-
baden , Rheinstraße 95. _ _ _

Hauptschristleit« : Bkrnh » rü Grothu ».
Verantwortlich iitr deutsche und au»w«rli,e Politik: v . « r o t h - »r
für « imst, WiH-nschast, »«terholtunzl . und »olkdwirtschaftNchen Teil:
B . E. E i s e » b e r g e r : sür Etadt- und gondnachrlchten, Gericht nnd
Sport : i . B . Ha « » H « « Eke:  für di- Anzeige»: Joh . Baßler;

sLmtltchi» Wi-rbade».luuiuui ) in •uni »vuwrn.
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Seils 4 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Montag, 26. Maii9]l
---------Hafföiitfcbcs £onöcstbcater . -- ----

Montag , 28. Mai , avciids 7 Uhr . st3. Vorst.) Ab. A.
Maria Maadaiene.

Bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten von Friedrich Hebbel.
Ende etwa 9.15 Uhr.

Tpiclplau : Tteustag , Ab. B : Hauset «ab slretrl Hieraus : Tauze
— Mittwoch, Ab C: JugcuLfreuudc . — Donnerstag , Ab. V : MauoU. —

L<estdenz-Theater.
Abends 7 Uhr.Montag , den 26. Mai 1919.

„ JobanniSfeuer.
Echanspicl in 4 Akten uon Hermann Eiidermann . Spielleitung : K. Brühl.
Zeit der Handlung : Ende der neunziger Jahre . — Ort der Handlung:

Das in Prenßisil ^Ltttaucn gelegene Nut BogclrcnterS.
Ende gegen 9.39 Uhr.

Mittwoch, 7 Uhr: 300 Frauen . — Donnerstag , 3 Uhr : Gespenster.
7 Wir : 390 ?,rauen . — Freitag , 7 Uhr : Die tanzende Nymphe. Lamotag:
7 Uhr : 389 Frauen.

63 Tei.140. Moderne Lichtspiele. t«i.ho
Taunusstrasse I, nahe Kochbrunnen.

! Das gewaltige soziale Problem!

v, Frauen
die
der

Abgrund
verschlingt!

Der Roman einer Unwissenden
in 5 Akten.

Noch .immer werden tausende unserer
jungen Mädchen die Opfer ihrer Unschuld,
ihrer Unwissenheit , ihrer falschen , mangel¬
haften Erziehung für die Tatsachen des
wirklichen Lebens . Die furchtbare Tragik
eines solAen Schicksals zeigt in realistisdien
Bildern dieses spannende ’ Schauspiel . —
Verkörpert wird die Hauptrolle durch

läte Richter
. deren vollendetes Spiel hier zu höchster

Entfaltung gelangt.

P| Vorzügliches Beiprogramm.
Am Flügel : Herr A. Rausch aus Mainz.

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms —Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fürAlters -Renten -u .Kapitai -Uersirherung
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit

welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u. Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nadi Wahl , au* sofort
beginnende Renten:

Sie zahlt jährlich für IOOO IHk. Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre ) Sgy. 59»/, 641/« 69ha 74 */s
männl . Personen
weibl . Personen

84
70

102
84

122
100

150 190 Mk,
124 182 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wies¬
baden , Rheinstrasse 95, und die Direktion in Berlin
SW 63, Zirtmerstrasse 19a. [<M3

Ab heute findet der verkauf von

Pferdefleisch
wieder in Wiesbaden , gdolsstratze Nr . 3
statt, sowie im Hauptgeschäft in Erbenheim.

1726j Varmann , Erbenheim.
Bekanntmachung.

>rn Abteilung A ÖUTiödgu'ßiftexS wurde heute unter
Nr . 2g ent' ottene Handels«« ellsckiaft in Firma Rötger «. Co. mit
dem Titz in Idstein eingetragen, Gesellschafter sind:

1. Metzgermelfter Franz Foiepi, Notar « in Lindlii

Die Gesellschaft Irak«in 1. Avril 1919 begannen. Zur Ler-
Irrtung find, nur zwei ta»efcLlfcfnifter in Hiemeinschaft ermächtigt

Füttein. den 2. Mai 1919.
- - Amtsgericht. hi »i

,Vu unser
Bekanntmachung.

'Handelsregister wurde , heute bei der Firma
,,G. F. Landauer Donner" eingetragen : Seit 15. Avril 1919 fit die
Hanvtnieöt >anm -g tn Idstein die Zivrigniederlasinnr
furl a. M.

Fdstei«, den 1b. Mai 1919.
»ng in Frank-

Amtsgericht Mr

KurKnu « WjesdaÄev

Noiitas , 26 . Mai,
Abends 8—10 Uhr

.4 bon ne st?vn ts -li on zert
ausgeführt von dem

„Wiesbadener Musik -Verein“
unter Leitung des Kammer-
viri uosen Herrn ErnstLindner.

MONOPOL
Zern Kndra

in dem Sensations Schauspiel

Der Codezsprung
ein Zirkus - und Eheroman

in 6 Akten.

ODEON
w Hm Reaenüöer

4 Akte.

MM,Mer Mtsja nicht
entzückendes Lustspiel.

Giimmi-ÄW
Iprima Qua !., eingetroffen

P . A . Stoff Na » f. §
Telefon 227 u. 6527. J

Neuwascherei
A . Kirsten,

Scharnhorftftr. 7 :: Tel. 4074
§pez. : Herrenwäsche
:r Gardinen auf Neu . rr

ßillki. Ifciiiot,
i Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schw-Lungenieiden selbst
befreite Heinrich Deicke, Wackers¬
leben, Provinz Sachsen. Auch
bei Hautjucken, Flechten, Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne
umsonst Ausk,, Rückm.erwünscht.

Mku  AmbiM-Wr
<Uhr achteckig)

Andenken
Sonniag -Nachmittag auf dem
Wege zur Dieienmühie [*367

verloren.
Der Finder wird berzl. gebeten,
dieselbe gegen gute Belohnung
Müblgaffc 18 pt . abzugeben.

Yorsolmss -Verein
zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.
Gegründet 1860.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Postscheck -Konto Ist. 1308 Frankfurt a . M. Fernsprecher : 6190,6191,6192.

„ . . . 48450 Köln a . Rh.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1919: 9070.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,331,801,08.

Haftsumme: Mk. 9,070,000.—. Reserven : Mk. 2,716,180.91

Ausführung aller Bankgeschäfte.

Sparkasse
mit täglicher Verzinsung (Haussparkasse ) Aufbewahrung der Sparkassenbücher

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen

Fremde Geldsorten.

Bef dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Statnmanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendebereditigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Vitteli
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I schreiben
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Gartenkunst Wiesbaden
Eatwurfsbeordeitung. Beratung, fluofuhrungsleitung.

Ständige Busstellung von Entwürfen in der'

RunstaussteUung Nicolasstr.Z
(erat>A*«ta«t. und Srtrtfccfefim*wirodaS,»»

frrtt Vestchtlgvi,, mb 10 Mb un » MB'/.»Uhr. ♦ Ctlr̂B«404.

FINGERNAGEL
werden schnell rosig und- spiegelblank

nach dem Gebrauch meines

OPTIMUM'
Mk. 1.50

„Optimum“ ist ein vorzüglicher Folierstein,
der angenehm duftet und nicht bröckelt.

Wiesbaden — Wilhelmstr. 38
HuimitiiimmmiiVersand gegen Tlachnahme. NfllllimitMIHHIUI

f2930

Gustav Fischer
Damenschneider

Moritzstrasse 5 :: Telephon 2413.
Anfertigung moderner Jackenkleider, Mäntel

und Mantelkleider.  15123

ZMlijcheZpintlirverteilungcheSe
Marktftraße 16, Zimmer 18.

Die Ausgabe von Vezugsmarken für den im Monat Mai
zur &er« ihnta an Minderbemittelte gelangenden Brennfviritus
«folgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben A—ö out
Dienstag , den 27.. 2 —P am Mittwoch, den 28. und Q—3 am
Freitag , den 30. öS. Mts . und zwar jeweils in den Vormittags¬
stunden von 8—12 Uhr. Die Reihenfolge ist unbedingt einzu¬
halten. Berechtigt find Einheimische, die GaS nsw. nicht zur
Verfügung haben und deren Fahreselnkvmnien 2000 M nicht
übersteigt. 8iun Nachweis dieser Voraussetzung ist der Steuer-
zettcl vorzulegen.

Wiesbade». de« 26. Mai 1919.
^ Du Magistrat.

hei Anschaffung eines Kostüms
eine schöne Auswahl und ver¬
langen Mustervorlage von

i der 9?i
i etnfsid

tergwerk
112. Mai f
Mieter S
Neid bei

jLliargebic
soziierte

IMflosrcitr
ISie Bern
rm, wird

Isesoaen1
reden, de:

FreibergerLCapitaina
46 Webergasse 46Telefon 6147

Ä Anfertigung eleganter
Kostüme.

.. Hava:
Wer Dt
'M.  gestal
Mchuug
H Me A
Mgt, fl]

Bekanntmachung
betreffenb denlsche Sticq̂cjonjEnt inK

Die französische Behörde bat folgende Anordnung s^rrsieir
Um Kegünstignngsmasinabmen gegenüber Krieg.SaefanA.

die aus den, besetzten Gebieten stammen.̂ leicht, und schncû«"̂fiihren,zu können, werden diejenigen Einwohner der^voii
Franzosen besetzten Zone, die einen Verwandten habe"',
seinen gesetzlichen Wohnsitz im besetzten Gebiete bat und
gegenwärtig in französischer Gefangenschaft beiinöet.
dert . dem Administrateur militaire du eercle für jeden ©w*
nen einzeln einen Zettel folgenden Jnbalfs eimureiwen:

1) Kompagnie bezw. Formation , der der Gefangene
Frankreich »ugeteilt ist: , -m2) Namen fin gedruckten lateinifcheii großen Buchstabe»' ,
wie Vornamen:

3) Geburtsort und Geburtsdatum : .JM
4) Angabe der Gemeinde, m der der Gefangen« ’l

setzlicken Wohnsitz bat:
3) Angabe der Mresi «, unter der ihm Briefe rüge!

werden. .-j>Dem Magistrat ist di« Veroslichiung auserlegt. . d>e
. . . _ _i _ _ c. ri .. <*i *v inie «•'* ,u

kfiotz des
I» .tiefe]
| % terin
Ifnaen a
INen , 5
IJt um
Jülich n

M »hä
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Mchnte
\tt Ukn

f ec st
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1»er

siebenden Angaben zu sanimeln und Ne beglaubigt aus >% $«!»
traf eit dem französischen Administrateur einzurcicken. ~,. t v
werden alle Einwohner , von denen sich Verwandte in j/gjj.zölischer  Gefangenschaft befinden IGefangene in and« »
dcrn kommen nicht in Letrachil ersucht, für jeden
einen Zettel, der die vorstelwnd verlangten Angaben der ,
nach genau enthält , auszusteUea. aus diesem Zettel die

tgiSlicfc
feöbttli
W> dt-t

L °l' stis:
. ! ,i (t>Kuen;

"ilw

I Wer

Nr . 4 verlangte Angabe, daß der Gefangene in Wiesbaden ^
gesetzlichen Wohnsitz Hat. durch das zuständtge Polirehev "! $
scheinlge II zu lassen und den Zettet dann von vormittags°
. " ‘ i beim Uri«d»W12 Uhr hiS spätestens Samstag , den 31. Mai beim
fnbrtsamt . Rheinstraße 30. Zimmer 11. einzureichen.

Wiesbaden, den 20. Mai 1919. , ^
_ _ _ Dcc
Fn unser Handelsregister A Nr . 1409 wurde beute dir
r '‘l-irt t*et n >t* t v* Mki'i i\.R s* Kn. . /. f ® Sam .. . . Ahsr nClInda Bornstein in Wiesbaden und als deren Inhaber der

mn Fuda Boruttein zu Wiesba
Wiesbaden, den 20. Mai 1919mann Fuda Boruttein zu Wiesbaden eingetragen . .,.r.a ik

.Das Amtsaerichl. Mtili»»^
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